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22. Oktober 2002

Prof. Na/Km/Pos23

VCI-Position zur Umsetzung des BMU-Klimaschutzprogramms

- Eckpunktepapier zu fluorierten Treibhausgasen (H-FKW, FKW, SF6) -

Zusammenfassung:
1. Im Rahmen der vom Kyoto-Protokoll erfassten Treibhausgase spielen die fluorier​ten Verbindungen (H-FKW, FKW, SF6) global und national eine marginale Rolle (derzeit < 1 % am Gesamteffekt). Es gibt keine ernstzunehmende Abschätzung der zu​künftigen Emissionsszenarien dieser Stoffe, die eine Änderung dieser Bewer​tung erwarten las​sen. Es besteht daher kein Handlungsbedarf. Dieser lässt sich auch nicht mit der „Vermeidung des unerwünschten Eintrags persistenter Stoffe in die Umwelt“ als drin​gende Maßnahmen rechtfertigen, da die Persistenz als eigen​ständiges Ausstiegskrite​rium nicht akzeptabel ist. Hier besteht ein klarer Wider​spruch zur Gemeinsamen Posi​tion der Bundesregierung, des VCI und der IG-BCE zur Strategie für eine zukünftige Chemikalienpolitik (s. i. B. den Punkt 7 der Ver​besserungen). 


2. Ein Klimaschutzprogramm auf der Basis der umfassenden regulativen Maßnah​men des Eckpunktepapiers des BMU wird gravierende Auswirkungen auf die be​troffene Wirtschaft haben. Die Auswirkungen auf den globalen Treibhauseffekt, wie auch auf die nationale Treibhausgasbilanz, werden demgegenüber vernachläs​sigbar sein. Auf​wand und erreichbarer Erfolg stehen daher in einem völligen Missverhältnis zueinan​der. 


3. Die Selbstverpflichtungserklärung der deutschen Wirtschaft vom 9.11.2000, die sich auf die Summe aller im Kyoto-Protokoll genannten Treibhausgase bezieht, hat die Ak​zeptanz des BMU. Die Bundesregierung hat sich im Gegenzug ver​pflichtet, keine ord​nungsrechtlichen Maßnahmen zu ergreifen, solange die Verein​barung erfolgreich um​gesetzt wird. Dies ist nach wie vor der Fall, so dass die BMU-Aktion zu den fluorier​ten Treibhausgasen auch aus diesem Grunde unver​ständlich ist. Die im Eckpunkte​papier vorgeschlagenen umfangrei​chen ordnungs​rechtlichen Maßnahmen lehnt der VCI aus obigen Gründen ab.


4. Der VCI begrüßt das Angebot des BMU, in transparenten Diskussionen mit Herstel​lern und Anwendern sowie NRO’en über die zukünftigen Einsatzgebiet der fluorierten Treibhausgase zu sprechen und gemeinsam über Wege der Emissions​minderungen zu diskutieren. Der VCI, dessen Mitgliedsfirmen sowohl als Her​steller der Stoffe, als auch als Anwender und als Nutzer der auf den Stoffen basie​renden Technologien vom Eckpunktepapier betroffen sind, bietet seine aktive Mit​arbeit an einem sol​chen kontruktiven Dialog an. Grundlage hierfür wäre unseres Erachtens eine realistische Ein​schätzung der gegenwärtigen und der zukünftigen Emissionen der fluorierten Treibhausgase, die derzeit nicht gegeben ist. Wir bieten unsere Mitarbeit hierzu an.


5. Als gemeinsame Basis für den zukünftigen Dialog sollte das BMU einen ganzheit​lichen Ansatz in der Bewertung von Anwendungen fluorierter Treibhausgase akzeptie​ren, in dem nicht die inhärente Stoffeigenschaften (Treibhauspotential, Persistenz) sondern vielmehr die ökologische Gesamtbewertung, i. B. die Energie​effizienz und der Gesamttreibhauseffekt kon​kurrierender Technologien, betrachtet wird (CO2 ist viel persistenter als H-FKW).


6. Sollte sich aus den Gesprächen tatsächlich ein Handlungsbedarf für Beschränkungs​maßnahmen ergeben, so sind nur Regelungen im Rahmen der EU-Gesetzgebung ge​eignet, das Problem wirkungsvoll zu lösen.
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